
Den Anfang machten Lisa Haller (zum Familienernährermodell), 
Birte Brodkorb (zum Ghettorentengesetz) das Anarchist Black Cross 
(Geschichte der Knäste in Deutschland) und Matthias Monroy (zum 
Stockholm Programm der EU-Innenminister). Am Nachmittag  
kritisierte Jimmy Boyle ausgiebig das Recht, während sich Alexander 
Klose mit dessen Entstehung beschäftigte. Juliane Zacher und Ilka 
Glockentöger beleuchteten die Ambivalenz der Schulpflicht, die In-
tersol AG diskutierte anhand des Camps auf Lesbos über die inter-
nationalistische Perspektive antirassistischer Politik und die Gruppe 
never going home informierte über die Rolle von Stauffenberg im 
deutschen Erinerungsdiskurs. Auf der abendlichen Podiumsdiskussi-
on diskutierte die Rechtsanwältin Anna Luczak mit Vertreter_innen 
der Gruppen „Opferperspektive“ und „Antifa Friedrichshain“ anhand 
der Nebenklage im Strafprozess über die Vorzüge und Tücken recht-
licher Instrumente für ein emanzipatorische Praxis. Referent_innen, 
Podium und Publikum zogen anschließend zu kalten Getränken und 
Drum‘n‘Bass in die Meuterei.
Eine bereits leicht verkaterte Schar besuchte am Samstag die Vormit-
tagsworkshops von Ulrich Klinggräff (die Früchte der Folter), Tobias 
Pieper (Das Lagersystem), Constanze Kurz (Telekomunikationsüber-
wachung), Kristina Tiek (furchtbare Juristen oder Patrioten in Robe?) 
und der Gruppe KOP (Rassistische Polizeigewalt). Nachmittags stand 
die europäische Polizeizusammenarbeit (Eric Töpfer), die Sicherheits-
gesellschaft (Tobias Singelnstein) und Rassimustheorie für Anfänger_
innen (Lucy Chebout) auf dem Programm. Zusätzlich beschäftigten 
sich Undine Weyers und Regina Goetz mit politische Strafverfahren, 
während der akj HU Berlin kontrovers über die Notwendigkeit der 
Sicherungsverwahrung diskutierte.
Da der Spaziergang zum antifaschistischen Widerstand in Neukölln 
leider ausfallen musste, besuchten einige frischluftgeneigte Teilneh-
mer_innen stattdessen die Freiraumdemo des Bündnises „Wir bleiben 
alle“. Auf dem Podium in der Aula fand der Kongress unterdessen sei-
nen inhaltlichen Höhepunkt: ein Vertreter der Gruppe TOP B3rlin, 
Wolfgang Kaleck und Sonja Buckel stritten unter reger Beteiligung 
des Publikums und mit nicht wenigen Verweisen auf unterschiedliche 
Klassiker der marxistischen "eoriegeschichte über die Tauglichkeit 
des Rechts für die Überwindung gesellschaftlicher Herrschaft. Ange-
regt diskutierend zogen die Teilnehmer_innen in die F54 weiter, wo 
der Kongress geruhsam ausklang. (pr)


